






Oben: Elisabeth Gutzeit in der 
Kleiderkammer 
Quelle: Anna Kriwan 
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weiterzugeben. Die Kleiderkammer bietet 
eine hohe Qualität. Aktuell engagieren 
sich dort sieben Frauen ehrenamtlich. Sie 
nehmen die Kleiderspenden entgegen. 
Diese werden dann geprüft, sortiert und in 
der Kleiderkammer angeboten. Oft hängen 
Kleidungsstücke mit Originaletikett an den 
Stangen. Das Sortiment bietet Mode von 
Kopf bis Fuß. Die Besucher*innen finden 
Mäntel, Schuhe, Kinderkleidung, Zubehör 
und sogar Geschirr. Vor acht Jahren star-
tete Elisabeth Gutzeit den Trachtenmarkt, 
da viele schöne Trachtenkleidungsstücke 
gespendet wurden. Heute ist der Markt 
ein Erfolg. Jeder kann sich dort von Kopf 
bis Fuß in Tracht einkleiden lassen. Für den 
Trachtenmarkt werden die Räume des 
Stadtteilbüros genutzt. Der nächste Termin 
ist Samstag, der 29. August in der Zeit von 
10 bis 16.30 Uhr.

Erweiterung und Wiedereröffnung

Die Menschen nutzen das Angebot der 
Kleiderkammer sehr gut. Der Platz in den 
Räumen reicht aber nicht mehr aus. Des-
halb baut das Team die Kleiderkammer bald 
um und erweitert sie. Bis zum Umbau öff-
net die Kleiderkammer am ersten und am 
dritten Dienstag im Monat, jeweils von 
14 bis 16.30 Uhr. Im August bleibt die regu-

Eigentlich wollte sich Elisabeth Gutzeit 
nach ihrem Umzug nur die Langeweile 
vertreiben. Heute leitet sie die Kleider-
kammer im Stadtteilbüro Neuperlach im 
Sudermann-Zentrum. Sie ist eine wichtige 
Stütze für die Gemeinschaft im Viertel. 
Dieses Porträt zeigt ihren Einsatz für 
Second-Hand-Mode und für andere Men-
schen. „Ich kann zu Hause gar nicht so viel 
putzen, wie ich Zeit habe“, lacht Elisabeth 
Gutzeit. Diese Aussage verrät viel über die 
tatkräftige Frau. Sie arbeitet seit vielen Jah-
ren ehrenamtlich im Stadtteilbüro und hat 
die Kleiderkammer mitaufgebaut. Aus der 
Suche nach einer Beschäftigung wurde ein 
großes Ehrenamt. Elisabeth Gutzeit enga-
giert sich rund fünf Stunden pro Woche in 
der Kleiderkammer. Oft kommen weitere 
Stunden am Wochenende dazu.

Geburtsstunde in der Krise

Viele geflüchtete Menschen kamen in den 
Jahren 2014 und 2015 nach München. Die 
Mitarbeitenden des Stadtteilbüros Neuper-
lach suchten nach einer guten Unterstüt-
zungsmöglichkeit. So entstand die Idee der 
Kleiderkammer. Das Team besorgte Regale 
und sammelte Spenden. Zudem begann 
das Büro eine Kooperation mit der Diako-
nia, um überschüssige Kleidung sinnvoll 

V O N  D E R  N O T L Ö S U N G  Z U R  H E R Z E N S A N G E L E G E N H E I T

Fünfzehn Jahre Engagement für die 
Kleiderkammer im Stadtteilbüro Neuperlach

läre Kleiderkammer wegen der Neugestal-
tung geschlossen. Am 8. September feiert 
das Team die große Wiedereröffnung. 

Der Zugang zur Kleiderkammer ist leider 
nicht barrierefrei. Der Raum liegt im Keller 
des Stadtteilbüros. Das kann das Team 
auch durch den Umbau leider nicht ändern.

Ehrenamtliche gesucht

Elisabeth Gutzeit denkt auch an die Zu-
kunft. Sie wünscht sich Verstärkung für das 
Team. Sie sucht besonders jüngere Men-
schen für die Nachfolge. Die Kleiderkam-
mer soll auch in den nächsten Jahrzehnten 
ein Ort der Hilfe und Begegnung bleiben. 
Die Gruppe zeigt täglich: Ein Ehrenamt 
bringt Menschen zusammen und schafft 
ein Stück Heimat.

Spendenannahme
Jeden dritten Dienstag im Monat
Stadtteilbüro Neuperlach im Sudermann-
Zentrum
Gerhart-Hauptmann-Ring 56 

Stadtteilbüro-np@hilfswerk-muenchen.de 
T (089) 670 89 04

Telefonzeiten: Mo/ Di: 9.30–16 Uhr und 
Mi/ Fr: 9.30–12 Uhr

Anna Kriwan
Stadtteilbüro Neuperlach

Public Art München

Oben: Timm Ullrichs: Auf der Rückseite sage ich 
die Wahrheit / Auf der Rückseite lüge ich wie 
gedruckt, 2017 © Foto: Wilfried Petzi

N E U P E R L A C H  B E K O M M T  E I N E  L E I N W A N D  F Ü R  K U N S T

Ab Anfang Oktober ist der Hanns-Seidel-
Platz in Neuperlach um eine kulturelle 
Attraktion reicher: Gegenüber vom PEP 
findet das Billboard als Teil des Programms 
Public Art München seine neue Heimat. 
Zuvor stand die rund fünf mal fünf Meter 
große, doppelseitig bespielbare Leinwand 
seit 2013 auf einer Verkehrsinsel in der 
Innenstadt, umrahmt von einer prächtigen 
Häuserkulisse. Die sogenannte „Kunstin-
sel“ am Lenbachplatz war ein Ort für tem-
poräre, kulturelle Projekte im städtischen 

Raum. In elf Jahren Projektlaufzeit war auf 
dem Billboard ein wechselndes Programm 
mit rund 50 Kunstmotiven zu sehen. Die 
Motive wechselten dabei alle zwei bis drei 
Monate. Ende 2024 wurde das Billboard 
zunächst abgebaut und eingelagert. 

Nun wird das nicht nur in der Münchner 
Kunstszene beliebte Ausstellungsformat 
im Herzen Neuperlachs bewusst in einem 
Umfeld mit wenigen Kunstinstitutionen 
aufgebaut. Mit dem Neustart des Bill-

boards soll hier in Kooperation mit kulturel-
len Akteur*innen vor Ort ein Kunstangebot 
für alle geschaffen werden. 
Rückfragen zum Projekt an:
publicart@muenchen.de

Billboard goes
Neuperlach 2026

Aktuelle 
Informationen
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dere Vorkenntnisse sind dafür nicht nötig. 
Wichtig sind Interesse, Geduld und Freude 
am Helfen. Ehrenamtliche werden fachlich 
begleitet und unterstützt. Interessierte 
können bereits am Digitalmobil erste Ein-
blicke bekommen, hospitieren und vor Ort 
mehr über das Projekt erfahren. 

Ab August 2026 soll so langfristig und 
gemeinsam mit Einrichtungen im Stadt-
teil, wie dem Alten- und Servicezentrum 
Perlach, dem Nachbarschaftstreff Carl, 
dem Stadtteilbüro Neuperlach und dem 
Seniorentreff Neuperlach ein lokales Bera-
tungsangebot entstehen. Dieses Projekt 
ist gefördert durch den Verfügungsfonds 
Neuperlach und den Bezirksausschuss 16 
Ramersdorf-Perlach. 

In diesem Jahr soll das Projekt über das 
mobile Unterstützungsangebot hinaus 
ausgebaut werden. Ziel ist es, dass im 
Stadtteil langfristig feste Anlaufstellen zur 
digitalen Beratung entstehen.

Dafür sucht das Projekt Freiwillige, die 
Lust haben, sich zu engagieren und andere 
Menschen digital zu unterstützen. Beson-

Oben: Das CUPmobil im Einsatz
Quelle: Sozialbürgerhaus Ramersdorf-Perlach

Digitale Unterstützung 
in Neuperlach 

Die meisten Dinge im Alltag funktionieren 
heute digital, ob Fahrpläne, E-Mails, Arzt-
termine oder Informationen von Behörden. 
Doch nicht alle Menschen kennen sich mit 
Smartphone, Internet oder Apps gut genug 
aus. Besonders ältere Menschen oder 
Menschen mit wenig digitaler Erfahrung 
fühlen sich oft unsicher.

Das Projekt „Digitale Hilfe in Neuperlach“ 
möchte das ändern. Durch kostenfreie Be-
ratungen, ohne Termin, können Fragen rund 
um Handy, Internet und digitale Medien 
gestellt und beantwortet werden. Bereits 
in den Jahren 2024 und 2025 war das Info-
mobil als Digitalberatungsstelle in Neuper-
lach unterwegs und wurde von zahlreichen 
Bürger*innen genutzt. Die Erfahrung zeigt: 
Der Bedarf im Stadtteil ist groß.

Die Beratung hilft individuell bei Fragen 
aller Art, sei es: Wie richte ich eine E-Mail-
Adresse ein? Wie kann ich eine App herun-
terladen? Wo finde ich Fahrpläne online? 
Oder wie kann ich digitale Angebote sicher 
nutzen?

Wir suchen Ehrenamtliche aus Neuper-
lach für Neuperlach

Z W E I  M O B I L E  B E R AT U N G S A N G E B O T E

Seit dem 28. Mai steht allen Bürger*innen 
das CUPmobil als schnelle und unkompli-
zierte Hilfe bei digitalen Anliegen zur Verfü-
gung. Noch bis zum 30. Juli 2026 parkt der 
Bus an allen Donnerstagen von 9.30 bis 16 
Uhr am Sozialbürgerhaus Ramersdorf-Per-
lach in der Thomas-Dehler-Straße 16−18. 
In dem eigens umgebauten Camper mit 
drei mobilen PC-Arbeitsplätzen unterstüt-
zen fachkundige Mitarbeiter*innen alle 
Interessierten bei der Einrichtung einer 
Mailadresse, der digitalen Bürgergeld-
Antragstellung (wie jobcenter.digital), der 
Nutzung ihres Smartphones und vielen 
weiteren wichtigen digitalen Themen. Die 
digitale Beratung im CUPmobil können alle 
Bürger*innen ohne Terminvereinbarung an 
den genannten Donnerstagen kostenlos 
nutzen. Ansonsten steht auch das CUP-
Café in der Orleansstraße 2 für alle digitale 
Fragen und weiteren Anliegen zur Verfü-
gung.

Die Münchner Gesellschaft für Stadter-
neuerung (MGS) sucht zuverlässige Perso-
nen aus der näheren Umgebung, die die 
kommenden Ausgaben der Stadtteilzeitung 
Neuperlach verteilen möchten. Die Stadt-
teilzeitung erscheint zweimal im Jahr mit 
einer Auflage von etwa 9.000 Exemplaren 
und wird in Neuperlach nördlich der Ständ-
lerstraße an alle Haushalte verteilt. 

Für das Austragen der Stadtteilzeitung wird 
durch die MGS ein E-Lastenrad gestellt, in 
dem die Zeitungen bequem transportiert 
werden können. Austräger*innen können 
sich flexibel einteilen, wann sie die Zeitun-
gen innerhalb einer Woche verteilen. Es 

können außerdem auch kleinere Mengen 
ab etwa 1.000 Exemplaren übernommen 
werden. Wichtig ist vor allem eine gewis-
senhafte und zuverlässige Arbeitsweise. 
Ideal sind Bewerber*innen, die bereit sind, 
die Verteilung langfristig für kommende 
Ausgaben der Stadtteilzeitung zu überneh-
men.

Pro verteilter Zeitung erhalten Sie 12,5 
Cent, also 125 Euro je 1.000 Stück. Die 
Anstellung erfolgt per Honorarvertrag mit 
der Münchner Gesellschaft für Stadter-
neuerung. 

Zeitungsausträger*innen
gesucht

Oben: Die „Digitale Hilfe" vor 
Ort in Neuperlach 
Quelle: MGS 

Interesse?
Dann melden Sie sich bei uns. 
Entweder persönlich:
Quidde35 - Raum für Stadtsanierung 
in der Quiddestraße 35

Per E-Mail:  
info@stadtsanierung-neuperlach.de

oder Telefon:
089 38 05 10 88Oben: Verteilung der Stadt-

teilzeitung Neuperlach 
Quelle: MGS Mathilda Dembowski – MGS

Stadtteilmanagement

„CUP begleitet Dich 
auf Deinem Weg 
in der digitalen 
Welt, egal ob Du 
Einsteiger*in oder 
Expert*in bist.“

Informationen zum 
Projekt „CUP“

Benedikt Aigner
JFF - Institut für Medienpädagogik in 

Forschung und Praxis

Alexander Wenzl
Hausleitung Sozialbürgerhaus 

Ramersdorf-Perlach

 Mehr zur 
„Digitalen Hilfe“

„CUP“ ist ein gemeinsames Projekt des 
Jobcenters München und des Bildungs-
trägers DAA (Deutsche Angestellten-
Akademie).

W O L L E N  S I E  M I C H  A U S T R A G E N ?

„Digitale Hilfe" sucht Freiwillige CUPmobil am Sozialbürgerhaus



Komplettes
Programm
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W O R K S H O P S ,  P E R F O R M A N C E  U N D  C A F É  I M  O S T PA R K

Pepe Dome startet mit 
neuem Programm und Theatercafé

Der Pepe Dome im Ostpark ist zurück aus 
der Winterpause und seit Juni mit neuem 
Kursprogramm für Einsteiger*innen und 
Fortgeschrittene sowie einigen besonderen 
Events wieder am Start.

Der Pepe Dome ist ein Kuppelzelt für zeit-
genössischen Zirkus und Veranstaltungen, 
das im Theatron im Ostpark steht. Es ist 
ein Ort, an dem Artistik und Kultur aufein-
andertreffen und Menschen jeden Alters 
die Magie der Performance und Bewegung 
erleben können. Mit dem Pepe Dome soll 
die Kultur in Neuperlach gefördert und das 
Theatron im Ostpark als Ort der Begeg-
nung, Bewegung und Kreativität wiederbe-
lebt werden.

Neu ist auch das Theater- und Kulturcafé 
am Dome, das jede Woche von Freitag bis 
Sonntag jeweils von 14 bis 19 Uhr geöffnet 
ist. Ob auf einen Kaffee, einen Plausch 
oder einen Blick hinter die Kulissen − das 
Café ist ein offener Treffpunkt für Begeg-
nung, Kreativität und Austausch. Hier 
kommen Menschen zusammen, um mit-
einander zu diskutieren und zu philosophie-
ren, sich über das aktuelle Programm zu 
informieren oder das Training in der Kuppel 
zu beobachten. Dazu gibt es Getränke und 
Snacks zu fairen Preisen in entspannter 
Atmosphäre, zudem können Sport- und 
Artistikgeräte geliehen werden.

Neben den Vorstellungen gibt es auch 
Work-in-Progress-Präsentationen, Stücke in 
der Entwicklung, Tanzabende und Kinovor-
stellungen. Im Rahmen der Aktivierungs-
maßnahme Ostpark, die diesen Sommer 
stattfindet, sind viele der Mitmachprogram-
me kostenlos. Um Anmeldung wird aber 
gebeten.
Das Projekt wurde gefördert durch das 
Kulturreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen und den Verfügungsfonds der Städte-
bauförderung.

24. Juli, 20 Uhr 
Taigi Cirkas - Saucission 
„Saucisson" ist eine gefeierte zeitgenössi-
sche Zirkusshow der litauischen Kompanie 
Taigi Cirkas, die als Preisträger („Laure-
ates“) aus dem renommierten Förderpro-
gramm circusnext hervorging. Die Forma-
tion hat schon 2024 eine Woche Residenz 
im Circus Hub Munich absolviert und kehrt 
jetzt mit einem aktuellen Zwischenstand 
zurück nach München. 

25./26. Juli jeweils 20 Uhr 
„Colliding Stories“ – GRACHOVA / SZU-
TER COMPANY 

Basierend auf einer wahren Begebenheit 
– ganz wie ein guter Kriminalroman –, 
schildert „Colliding Stories“ den Punkt, an 
dem sich unsere Wege kreuzten. Das Werk 
verfolgt das Ziel, das Licht unserer eige-
nen Begegnung zu nutzen, um universelle 
Reflexionen zu projizieren und dabei das 
gesamte Spektrum menschlicher Bezie-
hungen und Interaktionen in unserer Post-
Covid-Ära aufzuzeigen. 

31. Juli, 20.30–22.30 Uhr
Film Schmucklos
Nachgespräch bei Schnaps und Wurst
Der Münchener Werbefilm-Regisseur Au-
gustin wird vor die Tür gesetzt, weil er die 
Miete nicht bezahlt hat. Gemeinsam mit 
dem erfolglosen österreichischen Schrift-
steller Roland, den er nicht wirklich leiden 
kann, zieht er in das ehemalige Lokal 
seiner Großmutter. Die beiden Männer be-
schließen, das Lokal neu zu eröffnen. Ob-
wohl sie nur Würste und Schnaps servie-
ren, werden sie überraschend erfolgreich. 
Doch der Hausbesitzer hat andere Pläne.

3.−7. August, 8−9.30 Uhr
Vier offene Workshops, Shaolin und Qi 
Gong Workshops mit Alberto Bertolotti 
Shaolin Techniken zur Steigerung der allge-
meinen Gesundheit und Fitness. Shaolin 
und Qi Gong Wege zur Selbstheilung

7. August, 20.30–22 Uhr 
Film: Über Unterbiberger – Vom Woid in 
die Welt
Franz Himpsl ist Sportler, Lehrer, Trompe-
ter, Chaot und Gründer der Unterbiberger 
Hofmusik. Gemeinsam mit Frau Irene und 
den Söhnen Xaver, Ludwig und Franz jr. 
durchbricht er die Schranken bayerischer 
Volksmusik, mischt sie mit Jazz und Ein-
flüssen aus aller Welt.

15. August, 20 Uhr 
4. Werkschauen − Work in progress der 
Eigenproduktion „One“, Ausstellung
Work-in-Progress-Präsentation des im 
Rahmen der Fraktionsinitative entwickelten 
Stückes „One“ des PepeArts-Kollektives. 
Eine Site-Specific-Performance in und um 
den Dome. 
Mit Unterstützung des BA16 Und BLZT.

16. August, 21–23 Uhr 
Film: The Artist 
Eine Zufallsbegegnung zwischen dem 
Hollywood-Star George Valentin und einem 
Fan hat schicksalshafte Folgen. Der jungen 
Frau Peppy Miller verhilft dies zum unver-
hofften Erfolg, erst als Statistin in Valentins 
neuem Film, dann mit ihrem eigenen Mar-
kenzeichen. Während es für sie steil berg-
auf geht, fängt der Erfolg für die etablierte 
Größe Valentin jedoch zu schwinden an, 
als es zum Bruch mit seinem Produzenten 
kom

17.- 21. August, 10–16 Uhr 
15./16. August, Wochenende Intensiv, 
10–16 Uhr 
Kreativwerkstatt für Kinder & Jugendliche 
Das Ferienangebot verbindet Spiel, Kunst 
und Bewegung und ist offen für jeden, um 
Anmeldung wird gebeten. 

Module: 
Circus & aerial skills 
Theater & Performance 
Bewegungsangebote 
Offene Kreativstationen 

21./22. August, 20 Uhr 
„Tallarín con Banana“ 
Tallarín con Banana ist eine renommierte 
argentinisch-chilenische Zirkuskompanie, 
die seit 2007 Clown, Akrobatik und Lufta-
krobatik verbindet. Das Duo (Anabel Gon-
zález und Rodrigo Rivera) ist international 
tätig und bekannt für Shows wie „Despro-
visto" und „La Fragilidad de la Memoria". 
Sie bieten zeitgenössischen Zirkus mit viel 
Emotion und Technik.

4./5. September, 20 Uhr 
6. September, 17 Uhr 
„Diaries in Motion“− Scenic Circus 
Der Prozess der persönlichen und kol-
lektiven Resilienz. Morphe taucht in die 
subtilen und komplexen Kräfte ein, die uns 
formen, wie wir durchhalten, wie wir uns 
verändern und wie wir manchmal zerbre-
chen. Eine Choreografie über äußere Kräfte 
und innere Stürme.

Pepe Dome – Die Highlights im Sommer

Oben: Der Pepe Dome am 
Abend 
Rechts: Artistik-Vorstellung
Quelle: Pepe Dome

Michael Heiduk
Pepe Arts 



Wöchentlich stattfindende 
Werkstätten: 

• Freies Malen mit Katharina Belaga, dienstags 17–19 Uhr
• Aquarellwerkstatt mit Richard Schleich, mittwochs 18–20 Uhr
• Stilles Malen mit Robert Posselt, donnerstags 19–21 Uhr
• Ikonenmalwerkstatt mit Katharina Belaga, freitags 15–17 Uhr

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldungen gerne über impetus@infoxinfo.de

Weitere regelmäßige Veranstaltungen: 
Kunstcafé, Tonwerkstatt, Druckwerkstatt, Pouring, Philosophieren beim 
Malen, Ikonenmalworkshops und andere.
Quiddestraße 35, 81735 München

Spenden willkommen an „Impetus gemeinnützige UG“ 
IBAN: DE63 1001 0123 5370 9784 56, BLZ: QNTODEB2XXX

v.l.n.r.: Katharina Belaga, Robert Posselt, 
Richard Schleich
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In direkter Nachbarschaft zum Quidde35 
ist ein neuer Ort für kreatives Schaffen 
entstanden. Drei Künstler*innen aus 
Neuperlach haben sich zusammengetan, 
um diesen Raum für den künstlerischen 
Austausch einzurichten: Das KultWerk-
Haus. Katharina Belaga, Robert Posselt und 
Richard Schleich sind für kunstinteressierte 
Neuperlacher*innen keine Unbekannten. 
Sie erzählen uns, was sie genau mit den 
Räumen vorhaben.

Wie seid ihr auf die Idee gekommen, 
euch zusammenzuschließen und dafür 
Räume zu organisieren?

Katharina: Wir haben uns schon im da-
maligen Quiddezentrum kennengelernt. 
Das war ja bei unserem jetzigen Standort 
um die Ecke. Das ehemalige Nahbereichs-
zentrum wurde bis zu seinem Abriss für 
mehrere Jahre von Kreativschaffenden 
zwischengenutzt. Ich hatte dort mein Ate-
lier und auch Robert und Richard hatten 
dort Arbeitsräume. Wir haben regelmäßig 
Ausstellungen, Veranstaltungen und Work-
shops organisiert.

Richard: Danach haben wir trotz des Ver-
lusts der Räume im Quiddezentrum diese 
produktive Stimmung mit ins Zwischen-
nutzungsprojekt SHAERE genommen. 
Im ehemaligen Gebäude der Allianz in 
der Fritz-Schäffer-Straße 9 habe ich unter 
anderem das Kunstcafé organisiert, ein 
regelmäßiges Format für entspannten Aus-
tausch für alle Kunstbegeisterten. Über die 
gemeinsamen sozialen und kulturellen Ak-
tivitäten haben wir uns näher kennen- und 
schätzen gelernt. Katharina hat mich eines 
Abends gefragt, ob ich ihr Aquarellmalerei 
beibringen kann. Klar mach ich das! 

Katharina: Damit das funktioniert, habe 
ich gleich einen Aquarellkurs eingerichtet. 
Die Aquarellwerkstatt war geboren. Ich 
hatte ein Atelier im SHAERE und dort die 
Initiative „Impetus“ ins Leben gerufen, 
die Ausstellungen und Workshops veran-
staltete. Als das SHAERE geschlossen 
wurde, begannen wir nach Alternativen zu 
suchen. Im Rahmen unserer bisherigen 
künstlerischen Gruppenangebote zeichnete 
sich zunehmend ab, wie wichtig eigene, 
geschützte Räumlichkeiten sind – Orte, an 
denen die Kreativität der Teilnehmenden 
entstehen und sich frei entfalten kann.

Robert: Zudem war uns eine gewisse 
Langfristigkeit und Nachhaltigkeit wichtig. 
Eine neue Zwischennutzung wäre wieder 
nur auf Zeit gewesen, wir wollten aber auf 
Dauer in Neuperlach wirken. Wir wohnen 
alle drei in der Nähe und sind hier verwur-
zelt. 

Richard: Glücklicherweise gab es dann das 
leerstehende Ladengeschäft in der Quidde-
straße 35. Obwohl wir durch die laufenden 
Mietkosten ein gewisses finanzielles Risi-
ko eingegangen sind, ist dies der ideale Ort 
für unsere Projekte. Natürlich mussten wir 
die Räume erst einmal umbauen und unse-
ren Bedürfnissen anpassen.

Was habt ihr in den Räumen vor?

Katharina: Im Zentrum unserer Arbeit 
stehen niederschwellige künstlerische und 
kulturelle Angebote, die wir „Werkstätten“ 
nennen. Sie sollen Menschen unabhängig 
von Vorerfahrung einen offenen Zugang zu 
kreativem Ausdruck ermöglichen. Dabei 
geht es nicht nur um Kunst im klassischen 

Sinne, sondern auch darum, Gemein-
schaftsgefühl zu fördern, Resilienz aufzu-
bauen und Menschen in ihrer persönlichen 
Entwicklung zu stärken. Durch gemeinsa-
mes kreatives Arbeiten entstehen Räume 
für Austausch, Selbstwirksamkeit und ge-
genseitige Unterstützung.

Richard: Der Begriff „Werkstätten“ soll 
das Unverbindliche und Niederschwellige 
ausdrücken. Das sind Räume, in denen 
gearbeitet, probiert und erkundet wird. 
Manchmal scheitert man in Werkstätten 
auch, aber das gibt nur Motivation, noch 
einmal neu anzufangen. Wer teilnehmen 
mag, ist herzlich eingeladen. Material steht 
zur Verfügung, und wenn es erforderlich 
ist, wird tatkräftig unterstützt. 

Robert: So gibt es zum Beispiel aktuell ei-
ne Malwerkstatt, eine Druckwerkstatt, eine 
Tonwerkstatt und eine Ikonenwerkstatt. 
Dazu kommen aber auch Philosophieaben-
de, Treffen zum Ratschen und Kaffee trin-
ken sowie das Kunstcafé mit wechselnden 
Themen.

Wie kann man bei euch mitmachen?

Katharina: Jede und jeder, der Lust hat 
mitzumachen oder eigene Ideen einbrin-

gen möchte, kann sich bei uns melden – 
und genau das passiert erfreulicherweise 
bereits sehr häufig. So ist im Impetus Kult-
WerkHaus ein vielfältiges gemeinschaft-
liches Angebot entstanden: Menschen 
organisieren eigenständig Workshops und 
Werkstätten, darunter beispielsweise Pou-
ring, eine Tonwerkstatt oder verschiedene 
Bastel- und Kreativangebote. Dadurch ent-
wickelt sich das Projekt organisch weiter 
– getragen von den Ideen, Fähigkeiten und 
dem Engagement der Menschen vor Ort.

Robert: Wir legen Wert darauf, dass es 
hierbei nicht um finanzielle Motive geht. 
Die Angebote sollen insbesondere für die 
Teilnehmenden kostenlos sein. Zudem 
geht es darum, eigene Fähigkeiten weiter-
zuentwickeln, sich zu trauen, Neues aus-
zuprobieren und, wenn erwünscht, eigene 
Talente und Fähigkeiten weiterzugeben.

Wie finanziert ihr euch?

Katharina: Wir haben eine Anstoßfinanzie-
rung aus dem Verfügungsfonds der Städ-
tebauförderung erhalten. Somit konnten 
wir in der Startphase Miete bezahlen und 
teilweise den Umbau finanzieren.

Richard: Gleichzeitig fanden schon die 
ersten Angebote wie unsere Aquarell-
werkstatt statt. Über die Finanzierung vom 
Verfügungsfonds hinaus haben wir viele 
Stunden ehrenamtlicher Arbeit hineinge-
steckt. Wir haben renoviert, Fußboden 
verlegt, Galerieschienen angebracht, Mate-
rialien herangeschafft, Möbel gebaut oder 
besorgt, eine Tiefdruckpresse angeschafft 
und vieles mehr. 

Robert: Um unser Angebot und unseren 
Raum zu erhalten und weiter auszubauen, 
haben wir für die Zukunft Unterstützung 
beim Sozialreferat der Stadt München be-
antragt. Wir hoffen, dass wir uns auf diese 
Weise langfristig stabil tragen können.

Katharina: Und insbesondere auch, dass 
wir unsere Angebote weiterhin weitge-
hend kostenlos bereitstellen können. Wir 
freuen uns über jede Spende und können 
als anerkannte gemeinnützige Organisation 
Spendenquittungen ausstellen. Auf unserer 
Homepage kann man sich darüber infor-
mieren, welche Werkstätten und Angebote 
aktuell stattfinden. Dort kann man sich 
auch für unseren Newsletter anmelden.

I M P E T U S  K U LT W E R K H A U S

Ein kreativer Raum für Kunst 
und Begegnung

„Durch gemeinsa-
mes kreatives Arbei-
ten entstehen Räu-
me für Austausch, 
Selbstwirksamkeit 
und gegenseitige Un-
terstützung.“

Interview: Florian Mayr – MGS
Stadtteilmanagement Neuperlach 

Aktuelles vom 
KultWerkHaus
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Neuperlach gemeinsam 
gestalten

Ob Nachbarschaftsfest, Pflanzaktion, Sport- 
angebot, Kulturprojekt oder eine kreative 
Idee für mehr Miteinander im Viertel – viele 
gute Ideen entstehen direkt im Stadtteil. 
Oftmals fehlt aber das Geld für eine Um-
setzung. Genau hier setzt das Stadtbe-
zirksbudget an: Kleinere Maßnahmen, die 
das Leben im Stadtteil bereichern, können 
so unkompliziert gefördert werden. 

Mit dem Stadtbezirksbudget stellt die Lan-
deshauptstadt München den Bezirksaus-
schüssen (BA) jedes Jahr finanzielle Mittel 
zur Verfügung, um Projekte und Aktionen 
vor Ort zu fördern. Auch in Neuperlach kön-
nen Bürger*innen, Initiativen, Vereine oder 
Einrichtungen Anträge stellen und Unter-
stützung für ihre Vorhaben erhalten.

Was ist eigentlich ein Bezirksausschuss?

Jeder der 25 Stadtbezirke in München 
hat einen eigenen Bezirksausschuss. Die 
Zahl der Bezirksausschussmitglieder*in
nen richtet sich nach der Einwohnerzahl 
des jeweiligen Stadtbezirks. Als lokal ge-
wähltes „Stadtteil-Parlament“ hat er die 
Aufgabe, stadtteilbezogene Anliegen der 
Bürger*innen als politische Interessenver-
tretung zu unterstützen und durchzuset-
zen. Zudem können die Bezirksausschüsse 
bauliche Maßnahmen und Veranstaltungen 
im Stadtteil anregen und inhaltlich mit-
gestalten. Für Neuperlach ist der BA 16 
Ramersdorf-Perlach zuständig. Die 45 Mit-
glieder des BA setzen sich aus ehrenamt-
lich engagierten Bürger*innen des Stadt-
bezirks zusammen und vertreten die Stadt-

waltung enger zusammenzubringen, mehr 
Transparenz zu schaffen und Projekte zu 
fördern, die nah an der Lebensrealität der 
Menschen sind. Denn die Bürger*innen 
vor Ort wissen meist selbst am besten, 
was in ihrer Stadt fehlt – egal ob ein Nach-
barschaftsfest, mehr Freizeitangebote oder 
neue Ideen für öffentliche Plätze.

Das MünchenBudget findet online auf 
der städtischen Beteiligungsplattform 
unser.muenchen.de statt. Mitmachen 
können alle, die in München wohnen. Ab 
14 Jahren ist die Teilnahme selbstständig 
möglich, jüngere Kinder und Jugendliche 
können gemeinsam mit ihren gesetzlichen 
Vertreter*innen teilnehmen. Begleitend zur 
Onlinebeteiligung fanden mehrere Ideen-
werkstätten – auch in Neuperlach – statt. 

Das Projekt läuft in mehreren Phasen ab: 

In der ersten Phase „Ideen einreichen“ 
konnten bis zum 1. Mai 2026 Projektideen 
eingereicht werden, die anschließend von 
der Stadtverwaltung anhand festgelegter 
Kriterien geprüft wurden.

In der zweiten Phase „Favoriten unterstüt-
zen“ konnten die Münchner*innen vom 
1. bis 14. Juni 2026 ihre Lieblingsideen 
auswählen und jeweils mit einer Stimme 
unterstützen. Die 20 Vorschläge mit den 
meisten Stimmen werden aktuell von den 
zuständigen Fachreferaten auf ihre Um-
setzbarkeit geprüft. Für umsetzbare Projek-
te werden die Kosten geschätzt und erste 
Konzepte zur Umsetzung erstellt. Diese 
Informationen werden anschließend online 
veröffentlicht.

In der letzten Beteiligungsphase „Vor-
schläge auswählen“ vom 16. Oktober 

Wie soll München in Zukunft aussehen? 
Und wie könnte die Stadt noch lebenswer-
ter werden? Genau darum geht es beim 
MünchenBudget, einem Beteiligungspro-
jekt der Landeshauptstadt München. 

Mit dem MünchenBudget stellt die Lan-
deshauptstadt München jährlich ein Bud-
get für Ideen aus der Stadtgesellschaft zur 
Verfügung. Die Münchner*innen reichen 
die Ideen selbst ein und entscheiden 
anschließend auch, welche Vorschläge 
umgesetzt werden. Besonders dabei 
ist, dass nicht die Politik, sondern die 
Bürgerschaft über die Vorschläge und 
damit über das Budget entscheidet. Das 
MünchenBudget ist aktuell das größte 
Einwohner*innenbudget Deutschlands 
und zunächst als Pilotprojekt für die Jahre 
2025 bis 2027 angelegt. Ziel des Projektes 
ist es, die Stadtgesellschaft und die Ver-

S O  F U N K T I O N I E R T  D A S  M Ü N C H E N B U D G E T

Deine Ideen für 
unsere Stadt

Wie kann ich 
mitmachen?

teile Perlach, Neuperlach, Ramersdorf und 
Waldperlach. Der BA trifft sich monatlich 
in der öffentlichen Vollversammlung. Die 
Mitglieder entscheiden dort unter anderem 
darüber, welche Projekte über das Stadtbe-
zirksbudget gefördert werden können. 

Was kann gefördert werden und wie 
läuft die Antragstellung ab?

Gefördert werden können Projekte zu un-
terschiedlichen Themen wie Gesundheit, 
Inklusion, Kultur, Soziales oder Bildung. 
Wichtig ist dabei, dass die Projekte einen 
Bezug zum Stadtteil haben. Die maximale 
Förderdauer für Projekte beträgt ein Jahr.

Anträge für Projekte von Bürger*innen 
müssen mindestens sechs Wochen vor 
Projektbeginn mit dem zugehörigen An-
tragsformular schriftlich bei der Abteilung 
für Bezirksausschussangelegenheiten der 
Landeshauptstadt München eingereicht 
werden.

Auch städtische Leistungen wie Trinkbrun-
nen, neue Spielgeräte oder Baumpflanzun-

gen können über das Stadtbezirksbudget 
vorgeschlagen werden. Vorschläge hierzu 
können unter Angabe des Stadtbezirks 
sowie des gewünschten Standorts formlos 
an die E-Mail-Adresse stadtbezirksbudget@
muenchen.de geschickt werden. Für städti-
sche Leistungen beträgt die Bearbeitungs-
zeit etwa drei bis sechs Monate.

Da das Budget begrenzt ist, wählt der 
jeweilige Bezirksausschuss aus den einge-
reichten Vorschlägen die Projekte aus, die 
realisierbar sind und einen Mehrwert für 
den Stadtteil bieten.

bis 1. November 2026 entscheiden die 
Münchner*innen schließlich, welche Pro-
jekte mit dem MünchenBudget umgesetzt 
werden sollen.

Damit ein Vorschlag berücksichtigt werden 
kann, muss er bestimmte Kriterien erfül-
len. So muss die Idee beispielsweise im 
Zuständigkeitsbereich der Stadt München 
liegen, mit maximal 100.000 Euro umsetz-
bar sein, der kompletten Stadt zugute-
kommen und ein konkretes, nachhaltiges 
Projekt beschreiben. 

Informationen zum 
Stadtbezirksbudget

Larissa Schmid
Direktorium, Landeshauptstadt München

Beispiele aus Neuperlach

In Neuperlach konnten durch das Stadtbe-
zirksbudget schon viele unterschiedliche 
Projekte finanziert werden: Beim „interkul-
turellen Kindertag“ der Lätare-Kirche konn-
ten Kinder im Juni kostenfrei einen Ausflug 
ins Walderlebniszentrum Grünwald mit-
machen. Ein weiteres Beispiel ist die An-
schaffung eines Tauschbücherschranks für 
Kinderliteratur an der Grundschule an der 
Kafkastraße. Das Projekt erleichtert Kindern 
den Zugang zu Büchern und fördert die 
Freude am Lesen. Auch das Projekt „Zu-
sammen singen“, ein offenes kostenfreies 
Singangebot in der Quidde35, bei dem ein-
mal im Monat gemeinsam Pop-, Jazz- und 
Volksmusik gesungen wird, wurde durch 
das Stadtbezirksbudget ermöglicht. 

Der Verfügungsfonds Neuperlach
stadtsanierung-neuperlach.de/verfuegungsfonds

An den Verfügungsfonds können 
 finanzielle Förderanträge gestellt werden, 
um Projekt ideen eigenständig umzuset-
zen. Dahinter steht die Überzeugung, 
dass vorrangig die Zivil gesellschaft das 
Stadtteil leben gestaltet. Als Expert*innen 
vor Ort können Bürger*innen,  Vereine 
oder Gemeinbedarfseinrichtungen 
 kleinere  Projekte schnell und wirkungsvoll 
 umsetzen. 

Finanzielle Förderanträge an den 
 Verfügungsfonds stellen kann jede*r, egal 
ob Privatperson oder  Institution. 

Über die  Anträge entscheidet die 
Projekt gruppe  Neuperlach – ein lokales, 
themen übergreifendes Fachgremium zur 
 Stadtteil entwicklung.

Die maximale Förderhöhe beträgt  
15.000 Euro, dabei können maximal 
50 % der Gesamtkosten eines Projektes 
gefördert werden. Das bedeutet, dass 
50 % der Projektsumme aus Eigenmitteln, 
Einnahmen oder weiteren  Förderungen 
 finanziert werden müssen. 

Dabei kann auch ehrenamtliche Arbeit 
als Eigenleistung angerechnet werden. 
Der Verfügungsfonds Neuperlach wird 
im Städtebau förderungsprogramm 
 „Wachstum und nachhaltige Erneuerung“ 
mit  Mitteln des Bundes und des  Freistaats 
 Bayern gefördert.

Links: Tauschbücherschrank 
an der Grundschule Kafkastraße 
Quelle: MGS

Mathilda Dembowski – MGS
Stadtteilmanagement

Links: Ideenwerkstatt zum MünchenBudget im 
Quidde35.
Quelle: MGS
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Dieses Projekt wird im Städtebauförderungsprogramm „Wachstum und nachhaltige Erneuerung“ 
mit Mitteln des Bundes und des Freistaats Bayern gefördert.

Termine

Das Städtebauförderungs-
programm „Wachstum und 
 nachhaltige Erneuerung"

Die Sanierungsmaßnahmen in 
Neuperlach werden im Städtebau-
förderungsprogramm „Wachstum 
und nachhaltige Erneuerung" 
mit Mitteln des Bundes und des 
 Freistaats  Bayern gefördert.

Das Städtebauförderungspro-
gramm „Wachstum und nachhal-
tige Erneuerung" hilft Städten und 
Gemeinden dabei, ihre baulichen 
Strukturen und den öffentlichen 
Raum an neue und sich ändernde 
Bedarfe anzupassen.

Öffnungszeiten:

Montag 10 – 13 Uhr
Dienstag 10 – 18 Uhr
Mittwoch 13 – 18 Uhr
Donnerstag 10 – 18 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Quidde35
Raum für Stadtsanierung

Quiddestraße 35
81735 München
089 / 38 05 10 88

info@stadtsanierung-neuperlach.de
www.stadtsanierung-neuperlach.de

StadtteilmanagementNPL
stadtteilmanagementneuperlach

Quidde35 ist zentrale Anlauf- und 
 Beratungsstelle zu Neuperlachs 
 Stadtteil entwicklung sowie Büro des 
MGS  Stadtteilmanagements. 

Während der Öffnungszeiten  können 
Sie Fragen zur  Stadtteilentwicklung 
 Neuperlachs stellen und erhalten Beratung 
zu  Projekteideen oder zu Sanierungs-
vorhaben. 

Quidde35 kann zudem für Aktivitäten,  
die das Stadtteilleben in Neuperlach 
 fördern, kostenfrei genutzt werden. 
Für private  nachbarschaftliche Nutzungen 
fällt ein  Unkostenbeitrag von 50 Euro an.

Die Stadtteilzeitung Neuperlach wird 
herausgegeben von der Münchner 
 Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS) 
im Auftrag des Referats für Stadtplanung 
und Bauordnung der Landeshauptstadt 
 München. Die Redaktion übernimmt das 
MGS Stadtteilmanagement Neuperlach 

im Quidde35 – Raum für Stadtsanierung. 
Die Stadtteilzeitung Neuperlach infor-
miert zweimal im Jahr über die Stadtteil-
sanierung Neuperlachs der Landeshaupt-
stadt München gemäß §136 Baugesetz-
buch und ist somit keine Werbung. Es 
werden keine Anzeigen geschaltet. 

Sie erscheint als kostenfeie Druck ausgabe 
in einer Auflage von 11.500 Stück und wird 
im Sanierungsgebiet Neuperlach Nord an 
alle Haushalte  verteilt und liegt öffentlich 
aus. Sie wird auch online veröffentlicht 
 unter: stadtsanierung-neuperlach.de/zeitung

In der Stadtteilzeitung Neuperlach s tellen 
Projektträger*innen ihre Arbeiten aus 
 erster Hand vor. Für die Richtigkeit und 
Wahrhaftigkeit der Inhalte der Texte sind 
die Autor*innen verantwortlich. 
Die  Redaktion behält sich vor,  Beiträge zu 
 kürzen oder abzulehnen. 

Die Stadtteilzeitung Neuperlach wird herausgegeben von 
der Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS)

Bürgerversammlung
Perlach, Neuperlach, Waldperlach
16. Juli, 19 Uhr
Mensa des Städtischen Werner-von-Sie-
mens-Gymnasiums (Quiddestraße 4)
Anwohner*innen können Fragen und An-
träge zu Stadtteilthemen stellen. Stimmt 
die Versammlung einem Bürgerantrag 
mehrheitlich zu, muss er innerhalb von drei 
Monaten dem Stadtrat oder dem Bezirks-
ausschuss zur weiteren Behandlung vorge-
legt werden. Weitere Infos: muenchen.de/
bürgerversammlung

BlocParty83 
16. – 18. Juli, 18–22 Uhr
Ersatztermin 30. Juli – 1. August
Am „Steini“ (Steinplatz am Peschelan-
ger)
Nicht-kommerzielles Jugendfestival mit 
Livemusik am „Steini“. Kooperationsprojekt  
des REGSAM Facharbeitskreis Jugend. 

Aktivierungsmaßnahmen im Ostpark
20. Juli – 25. September
Mit „Hallo Ostpark“ startet ab dem 20. Juli 
die große Beteiligungsaktion im Ostpark 
mit zahlreichen Sport-, Kultur- und Krea-
tivangeboten. Mehr Infos zum Programm 
auf Seite 3.

Neuperland Flohmarkt
26. Juli und 27. September, 11–15 Uhr
Hanns-Seidel-Platz 1 
Flohmarkt in Neuperland auf dem Hanns-
Seidel-Platz. Verkauft werden darf alles, 
was ein neues Zuhause sucht. Keine feste 
Standgebühr, Spenden für den Neuperland 
Kulturfreunde e. V. sind willkommen. 
Infos und Anmeldung unter: www.neuper-
land.de/

Ferien-Spielaktion auf dem Schulhof der 
Grundschule an der Kafkastraße
4. und 5. August, 13–17 Uhr
Auf der Verkehrsfläche der Schule können 
im geschützten Raum BMX-Räder, Roller 
und Inlineskates ausprobiert werden, die 
der Kindertreffpunkt Neuperlach mitbringt. 
Kostenfrei, ohne Anmeldung. 

Theatertreff BayArt
17. August und 28. September, 19–21 Uhr
Beim Theatertreff werden einmal im Monat 
Szenen entwickelt und Rollen ausprobiert. 
Der Spaß am Theaterspielen steht dabei im 
Vordergrund. Das Angebot ist kostenfrei. 
Anmeldung unter: 
vorstand@bayart-theater.de

Trachtenmarkt im Stadtteilbüro Neuper-
lach
29. August, 10–16.30 Uhr 
Gerhart-Hauptmann-Ring 56 / im Suder-
mann-Zentrum
Beim Trachtenmarkt werden rechtzeitig vor 
der Wiesn gespendete Dirndl, Blusen und 
Lederhosen verkauft. Die Erlöse kommen 
dem Stadtteilbüro Neuperlach zugute.

Zusammen singen
3. September, 1. Oktober,  5. November, 
3. Dezember, 18–20 Uhr
Quidde35 – Raum für Stadtsanierung
Gemeinsam werden Lieder aus Pop-, Jazz- 
und Volksmusik in verschiedenen Sprachen 
gesungen. Das Programm wird angeleitet 
von Franz Josef Himpsl von der Unterbi-
berger Hofmusik. Mitsingen kann jede*r. 
Liedtexte sind vorhanden, Sie müssen kei-
ne Noten lesen können. Keine Anmeldung 
nötig, das Angebot ist kostenfrei. 

Tanzen im Park
Jeden Dienstag, 19–20 Uhr
Auf der Gymnastikwiese am See
Hier können jede Woche neue Tänze aus-
probiert werden, egal ob als Paar oder als 
Einzelperson. Kostenfrei, ohne Anmeldung. 
Programm und Wetterinfo unter: 
tanzenimpark.de

E-Mail Newsletter des 
MGS Stadtteilmanagements
abonnieren 
– kostenfrei

– 4x im Jahr

– aktuelles über
    Neuperlach

 stadtsanierung-neuperlach.de


